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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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_ Dienfiag den 8. Januar 1895. 


für die © 
der E 
in Berlin, Haaſenſtein u. 5 5 in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


pe 


Inſertionspreis 


altzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XIII. Jahrg. 


Kriminalſtatiſtiſches. 


Im Deutſchen Reiche find im Jahre 1893 430 403 Per⸗ 
ſonen, das find 1012 pro 100 000 ſtrafmündige Perſonen der 


Cioilbevölkerung, wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs— 
geſetze verurtheilt worden, gegen 422 327 (1199 pro 100 000) 


im Jahre 1892. Dieſe Zunahme iſt zwar bedauerlich, fie iſt 


ber doch lange nicht jo beträchtlich, wie die vom Ja hre 1892 im 
Ber Ben 1 i Jah in Frage kommen können, und daß keinerlei Veranlaſſung für 


Vergleich zu 1891. Die Zahl der 1893 verurtheilten jugend⸗ 
lichen Verbrecher, d. h. 12 bis 18 Jahre alten Perſonen, betrug 
43 742 gegen 46 496 im Jahre 1892, hat alſo in erfreulicher 
Weiſe abgenommen. 

Die Zahlen der Verurtheilten für die wichtigſten einzelnen 


Delikte find: 1893. 1892. 
Beleidigung des Landesherrn (§ 94 bis 97 

1 cc 591. 525. 
Oeffentliche Aufforderung zum Ungehorſam 

gegen Geſetze u. ſ. w. oder zu ſtrafbaren 

Handlungen (§§ 110, 111) 70. 45 


Aufforderung mit Militärperſonen zum Uns 
erſum ( h tn, 4. 5 
Gewalt und Drohungen gegen Beamte u. ſ. w. 


(58 113, 114, 117 bis 119) . . 15 151. 13 985 
Androhung eines gemeingefährlichen Ver⸗ 

ee d 33. 33 
Anreizung verſchiedener Bevölkerungsklaſſen 

zu Gewaltthätigkeiten ($ 130) 38. 26 


Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen 
und obrigkeitlichen Anordnungen ($ 131) 72 9 
Meineid (§ 153 bis 155 ᷑⸗ ẽ . 2.2, 


Fahrläſſiger falſcher Eid ($ 163) . 486 483 
Kuppelei ($ 180, 18179 2513. 2481 
i 114. 144 
Gefährliche Körperverletzung (§ 223 a) 72 919. 65 666 
Bedrohung (8 241))))) 8648. 7832 
Einfacher Diebſtahl (§ 242). 71810. 82751 
Einfacher Diebſtahl im wiederholten Rückfall 

Ga 1909. 3775 
Schwerer Diebſtahl (§ 243) 9379. 16 748 
Schwerer Diebſtahl im wiederholten Rückfall 

r 4657 2921 
Unterſchlagung ($ 246) 18 055. 18 372 
Betrug (88 263/2650 ) 18308. 18595 
Betrug im wiederholten Rückfall ($ 264) 2275. 2116 
Urkundenfälſchung (8$ 267/278) 4387. 4265 
Wucher ($ 302 a bis )) 31 37 
Brandſtiflung (88 306 bis 308 [311]) . 532 577 
Beſtechung [aktive] ($$ 333, 334 Ab}. 2) 539. 535 
Beſtechung [paifive) (88 331, 332, 334, 

3 ee re Je 46. 36 
Vergehen gegen die Sonntagsruhe u. ſ. w. 4864. 1590 
Betrüglicher Bankerott ($ 209 K. O.) 144. 181 
Einfacher Bankerott ($ 210 K. O) 687. 759 
Vergehen gegen die Geſetze wider die Ver⸗ 

fälſchung u. ſ. w. von Nahrungsmitteln 1713 1531 
Vergehen gegen das Geſetz betreffend die In⸗ 

validitäts⸗ und Altersverſicherung 


amilie Schmidt. 
5 Lene een eag, r. 
55 achdruck verboten. 
(6. Fortſetzung.) 
Der Tanz hatte längſt begonnen. Frieda ſchützte, nachdem 
abſolvirt, plötzlich Indispoſition und 
Ruhebedürfniß vor, und widmete ſich Herrn von Weilburg ſo 
ausſchließlich, daß die Damen im Stillen, die Herren ganz un⸗ 
genirt laut ihre Bemerkungen darüber machten. 
wird's Ernſt,“ meinte der Referendar Fiſcher, der ſich vergeb⸗ 
lich bemühte, ſeinen Kneifer auf dem Naſeurücken zu befeſtigen. 
„Frieda'chen hat ſich vorgenommen, den armen Weilburg lebend 
oder todt zu heirathen. Muß ihn mal warnen” 

„Laſſen Sie das lieber, Fiſcher,“ ſagte Leutnant von 
Tiefenbach, der ebenfalls ſeinerzeit Frieda ſehr ſtark die Cour 
gemacht. „Er iſt ein bischen mißtrauiſch und könnte das 
krumm nehmen. Außerdem wird er doch nicht. Iſt doch ein 
ganz geſcheidter Kerl.“ 

„Na, na, Tiefenbacher,“ miſchte ſich ſein Kamerad, der 
Premierleutnant Weidemüller, in's Geſpräch. „Haben doch auch 
Verſtand und trotzdem für Kleine geſchwärmt.“ 

„Geſchwärmt, ja,“ entgegnete Tiefenbach, „Sie 
doch, daß Fiſcher von Heirathen ſpricht.“ 

„Dem Weilburg traue ich eine ſolche Dummheit zu,“ nahm 
der Referendar wieder das Wort, indem er feinen Kneifer mit 
beiden Händen feſtdrückte. „Möchte nur wiſſen, was fein Papa 
zu der Geſchichte angeben würde. Seht nur, was die kleine 
Schlange mit ihm tuſchelt. Und roth wird ſie ſogar. Na, na, 
die Sache ſcheint ſich zu machen.“ 

„Deine Schweſter tanzt ja ſehr wenig heute,“ ſagte Alice 
Hochfeldt zu Elſe Schmidt mit einem Seitenblick nach dem in 
eifrigem Geſpräche befindlichen Paar. 
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„Du ſiehſt, Ne iſt ſehr beſchäftigt,“ entgegnete dieſe mit 


einem Lächeln, in das Ai 


miſchte. 
laden.“ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zu den Zeitungserörterungen über Rücktritts a b⸗ 
ſichten des Reichstagspräſtdenten v. Levetzow 
geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ von zuverläſſigſter Seite die pofitive 
Nachricht zu, daß bisher noch niemals eine Präſidentenkriſis be⸗ 
ftanden hat, bei der der Rücktritt des Herrn v. Levetzow hätte 


die Herrn v. Levetzow in den Blättern nachgeſagte Abficht vor: 
lag. „Was als angebliche Abſicht des Neichstagspräfidenten in 
der Preſſe beſprochen wird,“ ſchreibt das Blatt, „beruht auf 
Erfindung einiger während der Reichstageferien anſcheinend nicht 
ausreſchend beſchäftigter Journaliſten und iſt zurückzuführen auf 
vergriffene Urtheile über die Anlegung der Uniform eines Land⸗ 
wehr⸗Stabsoffiziers ſettens des Herrn v. Levetzow bei der Schluß: 
ſteinfeier im neuen Reichstagsgebäude. Herr v. Levetzow hat 
die Uniform eines Landwehroffizters nach den hierfür geltenden 
Allerhöchſten Beſtimmungen überall da anzulegen, wo er dem 
Monarchen begegnet, außer, wenn für einen einzelnen Fall eine 
andere Kleidung, z. B. Jagduntform, vorgeſchrieben werden ſollte. 
Die Herrn v. Levetzow durch Katiſer Wilhelm I. verliehene Aus⸗ 
zeichnung, das Ehrenkleid eines Landwehrſtabsoffiziers tragen 
zu dürfen, hat ſich Herr v. Levetzow durch Theilnahme an ver⸗ 
ſchiedenen Feldzügen erworben.“ 

Ueber die Beſchwerden, die gegen den deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Guatemala, Wirkl. Legationsrath O. Pe yer, 
neuerdings erhoben worden find, find ſeitens des Auswärtigen 
Amts umgehend erneute Berichte eingefordert worden, deren 
Eintreffen jedoch in kürzerer Zeit nicht zu erwarten iſt, da für 
die Beförderung der Anfragen und Antworten durch die Poſt 
etwa neun Wochen erforderlich find. — Wie die „Poſt“ hört, 
iſt auch der deutſche Konſul in Birmingham, M. Lindner, der 
übrigens Wahlkonſul, nicht Berufskonſul iſt, zum Bericht Über 
ſeine Zuſchrift an die „Daily Poſt“ aufgefordert worden, worin 
er Großbritannien die Einführung von Zöllen auf fremde 
Waaren und ſpeziell gegenüber der deutſchen Einfuhr empfiehlt. 

Als ſeinerzeit der ruſſiſche Handelsvertrag im 
Reichstage zur Erörterung ſtand, fühlte ſich u. a. auch die fret- 
finnige Mehrheit der Breslauer Stadtverordnetenverſammlung 
berufen, zu dem Vertrage Stellung zu nehmen. Es wurde ba: 
bei beſonders betont, daß nunmehr „endlich fichere Ausſicht“ zu 
einer direkten Eiſenbahn verbindung zwiſchen Bres⸗ 
lau und Warſchau vorhanden ſei, und der Nutzen dieſer 
Bahnlinie für Breslau wurde in allen Farben geſchildert. Wie 
jetzt die „Poſ. Zig.“ meldet, hat der rufſiſche Kriegsminiſter den 
Hoffnungen der Feeifinnigen ein jähes Ende bereitet, denn er 
hat dem Weiterbau der Breslau-Warſchauer Eifenbahn auf ruſ⸗ 
ſiſchem Gebiete widerſprochen, und es iſt dementſprechend den 
Aktionären der Warſchau-Wiener Bahn, die den Bau bewerk⸗ 
ſtelligen wollten, ein abſchlägiger Beſcheid geworden. 

Nach einer Meldung aus Rom folgert man aus der 
herzlichen Unterredung des Papſtes mit dem Fürſten Lo⸗ 
ban ſo w, daß der Papſt nicht enttäuſcht worden ſei, obſchon in 
dem Schreiben des Zaren an den Papſt von einer Vereini⸗ 
gung der beiden Kirchen nicht die Rede geweſen. Perſonen aus 
der Umgebung des Papſtes verſichern, daß Leo XIII. bet ver⸗ 


4 „Wenn Deine Mama erlaubt.” 

Elfe ſchwieg einen Augenblick betroffen. Sie hatte an das 
fatale Verbot ihrer Mutter gar nicht gedacht. Alice half ihr 
mit einer Frage über die Verlegenheit hinweg: 

„Iſt denn die Sache ſchon ſo ſicher?“ 

„Frieda betrachtete fie als ficher !“ 

„Das will allerdings viel ſagen,“ bemerkte Alice. 

Elſe zuckte die Achſeln. „Diemal behauptet ſie, ſich nicht 
zu täuſchen, und ich glaube auch, daß fie recht hat. Er iſt ein 
guter Kerl. Du verſtehſt, was ich meine.“ 

„Vollkommen!“ beſtätigte Alice beluſtigt. „Willſt Du Dich 
übrigens nicht auch bald nach einem ſo „guten Kerl“ umſehen?“ 

„Ich thu's ja immer,“ gab Elfe mit naiver Munterfeit zu. 
„Aber weißt Du, Frieda verſteht das doch beſſer als ich. Gott, 
wie ich Dich beneide, Du haft dergleichen nicht nöthig.“ 

„Wie meinſt Du das?“ warf Alice ein. 

„Du biſt ſelbſtſtändig, unabhängig, kannſt nach Deinem 
Geſchmack wählen. Ich — doch nicht ſentimental werden,“ 
brach ſie plötzlich ab. „Ob es wohl bald zu Tiſch geht? Ich 
habe einen furchtbar ſoliden Hunger.“ Elſe's Wunſch ging 
bald in Erfüllung. Die Flügelthüren des Speiſeſaals wurden 
geöffnet. Die Herren ſuchten ſich ihre Tiſchdame. Herr von 
Weilburg führte Frieda. 

Vor dem Rochow'ſchen Haufe promenirte, ungeachtet der 
ſtrengen Januarkälte, ſchon ſeit einiger Zeit ein junger Mann 
auf und ab, der wiederholt zu den hell erleuchteten Fenſtern 
der Präſidenten⸗Wohnung emporſah, hinter denen flüchtige 
Schatten der Tanzenden vorüberſchwebten. Er hatte den Kragen 
ſeines Ueberzlehers in die Höhe geſchlagen, die Hände in den 
Taſchen verſenkt und war bemüht, durch eifriges Auf⸗ und Ab⸗ 
gehen ſich warm zu halten. Es war Franz Ellert, der ſeiner⸗ 
zeit ſo kurzer Hand von Frau Schmidt abgeſchüttelte Verehrer 


ein ganz kleiner ſpöttiſcher Zug Elſe's. Der gute Franz war damals ſehr unglücklich geweſen, 
„Ich werde Dich demnächſt zu Ihrer Verlobung 205 aber von ſeiner Schwärmerei für des Kanzleiraths hübſche 


Tochter wurde er deshalb nicht geheilt. Im Gegentheil, Elſe 


ſchiedenen Gelegenheiten ſich dahin geäußert habe, 


daß er 
niemals an ein ſofortiges Reſultat ſeiner Unternehmungen ge⸗ 
glaubt habe, ſondern daß er feſt überzeugt ſei, ſein Nachfolger 
werde daſſelbe zu Ende führen. Fürſt Lobanow iſt Gegenſtand 
einer beſonderen Aufmerkſamkeit des päpſtlichen Hofes und der 
fremden Botſchafter geweſen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, der Kam⸗ 
mer bei ihrem Wiederzuſammentritt einen Geſetzentwurf vorzu⸗ 
legen, welcher außer der Halbinſel Dukos in Neukaledonien die 
Inſel Salut bei Guyana als Deportationsort beſtimmt. Daher 
iſt es wahrſcheinlich, daß Dreyfus nach „Iles de Salut“ gebracht 
wird. — In parlamentariſchen Kreiſen wird die in Belgten ein⸗ 
geleitete Berathung über die Einverleibung des Kongoſtaates er⸗ 
örtert und in Betracht gezogen, ob Frankreich ſein Vorkaufsrecht 
geltend machen ſoll. f 

Sonnabend Vormittag um 9 Uhr erfolgte die Degra da⸗ 
tion des Hauptmanns Dreyfus. In dem Augenblick, 
als der Adjutant ſich Dreyfus näherte, um die Degradation vor⸗ 
zunehmen, rief Dreyfus: „Ich ſchwöre, daß ich unſchuldig bin. 
Es lebe Frankreich!“ Die außerhalb ſtehende Menge, die ver⸗ 
ſtand, daß Dreyfus ſeine Unſchuld betheuerte, ſchrie: „Tod dem 
Verräther!“ und von allen Seiten ertönte Pfeifen. Darauf 
vollzog der Adjutant die Degradation. Als er den Degen zer⸗ 
brach und die Stücke zu Boden warf, rief Dreyfus von neuem: 
„Ich bin unſchuldig! Es lebe Frankreich!“ Nach erfolgter De⸗ 
gradation mußte Dreyfus vor der Front der Truppen vorbei⸗ 
ſchreiten. Als er bei einer Gruppe von Journaliſten vorbeikam, 
rief er: „Sagt dem ganzen Frankreich, daß ich unſchuldig bin!“ 
Einige Reſerveoffiziere erwiderten: „Nieder mit dem Judas! 
Schweig Verräther!“ Bei dieſen Worten wandte ſich Dreyfus 
aufbrauſend mit drohender Miene nach den Rufen um. Die 
Artilleriſten, welche ihn begleiteten, zogen ihn jedoch fort und 


ohne weiteren Zwiſchenfall war um 9 ¼ Uhr der Akt beendet. 


— Das Truppenaufgebot bei der Degradation des Hauptmanns 
Dreyfus umfaßte ungefähr 3000 Mann unter dem Befehl des 
Generals Darras. Als die Tambours das Zeichen zur Er⸗ 
öffnung der Zeremonie gegeben, erſchten Dreyfus, eskortirt von 
4 Artilleriſten mit einem Lieutenant. Er ging feſten Schrittes 
ohne ſichtbare Aufregung. Der Zug hielt. Der Gerichtsſchreiber 
verlas das Urtheil; hierauf ſagte Darras: „Alfred Dreyfus, 
Sie find unwürdig, die Waffen zu tragen. Ich degradire Sie 
gemäß dem Geſetze.“ Der Vorgang vollzog ſich in der oben 
mitgetheilten Weiſe. 
lang. Dann legten ihm 2 Gendarmen Handſchellen an und 
ließen ihn in den Zellenwagen ſteigen, der ihn nach dem Ge⸗ 
wahrſam der Verurtheilten brachte. Außerhalb des Gebäudes 
hatte ſich eine beträchtliche Volksmenge angeſammelt, die Dächer 
der Häuſer waren mit Neugierigen beſetzt. Die Rufe: „Tod 
dem Verräther!“ erſchollen. Die Menge begrüßte die Truppen 
mit den Rufen: „Es lebe die Armee, es lebe Frankreich, es 


Dreyfus ging die Front der Truppen ent⸗ 


lebe das Vaterland!“ Dreyfus wurde nach dem Gewahrſam ges- 


bracht, von wo er nach dem Gefängniß La santé überführt 
wurde. — Ueber die Zeit vor der Degradation des Haupt⸗ 
manns Dreyfus wird gemeldet: Dreyfus lag in tiefem Schlafe, 
als man ihn um 6 Uhr zu holen kam, um ihn zur Ecole 
erſchien ihm nunmehr als ein in unnahbare Ferne entrücktes 
Ideal, das ſich mehr und mehr ſeines Denkens und Empfindens 
bemächtigte. Ja, der Prokuriſt von Mayer und Söhne, Leder⸗ 
handlung en gros, ertappte ſich darauf, wie er Verſe an Elſe 
Schmidt auf die Löſchblätter des Hauptbuches kritzelte, ein uner⸗ 
hörter Vorgang, zu dem das Haus Mayer und Söhne während 
ſeines mehr als fünfzigjährigen Beſtandes keinen Präzedenzfall 
aufzuweiſen hatte. 
vom Geſchäft an dem Rochow'ſchen Haus vorbeigekommen, vor 
dem eine Menge Gaſſer ſtanden, um die Toiletten der aus⸗ 
ſteigenden Gäſte zu bewundern oder zu kritiſiren. Auch Franz 
hatte ſich unter ſie gemiſcht, ſo wenig ihn eigentlich die In⸗ 
ſaſſen der unaufhörlich herbeirollenden Wagen intereſſirten. 
Schon wollte er gelangweilt den Nachhauſeweg antreten, als er 
unter den Ankommenden Elſe Schmidt erkannte, die mit ihrer 
Familie einer klappr'gen Droſchke zweiter Klaſſe entſtieg. Sie 


An dieſem Abend war Franz auf dem Wege 


ſah reizend aus in dem blaßblauen Kleid und dem Blumen-. 


ſtrauß an der Schulter, was alles der zurückflatternde Mantel 


auf einen Augenblick dem entzückten Liebhaber zu ſehen ver⸗ s 


gönnte. Nur einen Augenblick, dann war ſie in dem heller⸗ 
leuchteten Veſtibül verſchwunden. Franz Eilert fühlte ſich in 
dieſer Stunde als der glücklichſte und zugleich unglücklichſte 
der Sterblichen. Er begab ſich auf die andere Seite der Straße 
und ſtarrte wie hypnotiſirt zu den Fenſtern hinauf, eifrig be 
müht, in einer der vorüberhuſchenden Geſtalten feine Angebetetr 
zu erkennen. Längſt waren die letzten Gäſte vorgefahren, die 
letzten Bummler, die ihre Zeit nicht beſſer anzuwenden wußten, 
als ſie mit mehr oder minder ſchlechten Witzen über dieſelben 
auszufüllen, hatten ſich verlaufen, aber Franz Ellert trampelte 
noch immer den feſtgefrorenen Schnee, und die innere Herzens⸗ 
wärme ließ ihn die intenfive Kälte, die Ohren und Naſe ihm 
röthen, vergeſſen. Unzählige Verſe flogen ihm durch den Kopf, 
Sonette und Diſtichen, Alexandriner und Oden, Nachklänge aus 


ſeiner Gymnaſiaſtenzeit, die alle in dem Lobpreis Elſe Schmidt's 


ausklangen. N 
(Fortſetzung folgt). 


zirungsabtheilung meldet: 


militaire zu führen. Der Verurtheilte erbleichte anfangs, wurde 


jedoch bald wieder ruhig und legte die Uniform an. Hierauf 
wurde er zwei Gendarmen übergeben, welche ihn einen Train⸗ 
wagen beſteigen ließen und mit einem Revolver in der Fauſt 
an ſeiner Seite Platz nahmen. Den Wagen begleiteten zwei 
Züge gardes republicaines. Der Zug traf um 8 Uhr 10 Min. 
in der Ecole militaire ein, und machte in dem großen Innen⸗ 
hof vor dem Bureau Halt. Dreyfus ſtieg ab und begab fi 
in das Gebäude. Vor dem Hofe hatten ſich zahlreiche Neu⸗ 
gierige eingefunden. on 8 ¼ Uhr ab rückten die Truppen 
an, welche der Degradation beiwohnen ſollten und nahmen Auf: 
ellung. a 

b Die Rechte der belgiſchen Kammer berieth kürzlich 
über die Frage der Annexion des Kongoſtaates 
durch Belgien. Der Minifterpräfident legte dar, daß die 
Schwierigkeiten, welche der Annexion entgegenſtänden, nicht mehr 
beſtänden, er betonte, daß die Mächte keine Einwendungen er⸗ 
heben würden. Die Angelegenheit wird die Kammer im Februar 
beſchäftigen. 

Der Zar hat dem Grafen Schuwalow als künftige 
Refidenz in Warſchau das Schlößchen „Belvedere“ angewieſen, 
dagegen das bisher von den Warſchauer Gouverneuren bewohnte 
Reſidenzſchloß für ſich reſervirt, da er öfter in Warſchau Hof 
zu halten gedenkt. — Es verlautet, der Kriegsminiſter 
Wannowsky werde anfangs des ruſſiſchen Neujahr ſeinen 
Abſchied nehmen und den bisherigen Chef des Generalſtabes 
Chrutſchew zum Nachfolger erhalten. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Belgrad: An⸗ 
nähernden Berechnungen zufolge beträgt der diesjährige Bu d⸗ 
getfehlbetrag 12 Millionen Franks. — Während der 
Anweſenheit des Königs Milan in Paris fanden durch Ver⸗ 
mittelung Garaſchanins Unterhandlungen ſtatt, um die Exkönigin 
Natalie zur Rückkehr nach Serbien zu bewegen. Die Königin 
lehnte ab. 

Nach einer Meldung aus Sofia wurde der alte, jetzt be⸗ 
gnadigte bulgariſche Verſchwörer Dragan Zankow nach ſeiner 
Ankunft aus der Verbannung von der Volksmenge in die Kirche 
geleitet, wo anläßlich ſeiner Befreiung Gottesdienſt abgehalten 
wurde. Hierauf begab ſich die Menge zum Wohnhauſe Kara⸗ 
welows, welcher ſich bereits auf freiem Fuße befand. Zankow 
erklärte in einer Anſprache, ohne eine Ausſöhnung mit Ruß⸗ 
land könne Bulgarien nicht beſtehen. Wenn der Fürſt ſein 
Volk liebe, werde die Ausſöhnung leicht ſein. Die Bedingung 
jet jedoch, daß das fürſtliche Haus den orthodoxen Glauben 
annehme. 

Die japaniſchen Blättter publiziren nach einer Meldung 
des Bureau Reuter aus Pokohama ein Telegramm des 
Generals Nodzu, welches beſagt: Die in der Richtung auf 
Raiping entſandten 3 Kolonnen berichteten, fie hätten 4000 
Chineſen unter General Tſao zwiſchen Kaiping und Tient⸗ 
fin geſehen. Eine andere nach Chokonda abgeſchickte Rekognos⸗ 
Eine Anzahl von Chineſen unter 
General Seh befindet ſich in der Umgebung von Chokonda. 
Ein weiteres Truppenaufgebot wurde in Chokonda angeworben. 
Es verlautet, daß General Sung nach Haiſchwang zurückkehrt. 
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Bang⸗ 
kok ift der Kronprinz von Siam am Freitag Abend an Urämie 
geſtorben. 

Nach einer Depeſche aus Santiago in Chile hat im 
dortigen Senat der Miniſter des Auswärtigen die Gerüchte von 
einer Verſchlechterung der Beziehungen zwiſchen Chile und Argen⸗ 
tinien als unbegründet erklärt. 


eutſches Reid. 

2 Berlin, 5. Januar 1895. 
— Se. Mojeftät der Kaiſer wohnte Sonnabend Nach: 
mittag einer Felddienitübung der Garniſon Potsdam bei. 

— Der „Schleſiſchen Zeitung“ wird von autorativer Seite 
geſchrieben, daß die Neujahrsanſprache des Kaiſers lediglich 
militäriſchen Inhalts geweſen jet. 

— Das Ordensfeſt wird am 20. Januar gefeiert. Für 
das Kapitel des Schwarzen Adler-Ordens und die große Cour 
find der 17. und 23. Januar in Ausſicht genommen. 

— Die geſtrige Sitzung des Staatsminiſteriums ſollte ur⸗ 
ſprünglich im Dienſtgebäude des Staatsminiſteriums am Leipziger 
Plaß ſtattfinden. Nachdem der Kalſer ſich beim Fürſten Hohen: 
lohe zum Frühſtück angeſagt und den Wunſch ausgedrückt hatte, 
dem Miniſterrath beizuwohnen, wurde die Berathung nach der 
Amtswohnung des Reichskanzlers verlegt. Die Sitzung begann 
um 2 Uhr. In derſelben fehlte Miniſter Thielen, der bekannt⸗ 
lich nach Geeſtemünde und Helgoland gereiſt war. Die Staats⸗ 
ſekretäre Graf Poſadowsky und Nieberding nahmen an der 
Sitzung ebenfalls theil. Der Kaiſer verließ die Sitzung, welche 
bis 7 Uhr dauerte, um 6 Uhr. Die „Poſt“ theilt mit, daß 
in der geſtrigen Sitzung des Staatsminiſteriums hochpolitiſche 
Fragen nicht erörtert wurden und lediglich die Tagesordnung 
erledigt wurde, die ſpeziell mit Steuerangelegenheiten ſich be: 
ſchäftigte. — Nach der „Staatsb. Ztg.“ hat es ſich in dieſer 
Sitzung um die Feſtſtellung des Textes der Thronrede zur Er⸗ 
öffnung des Landtages gehandelt. Eine weitere Sitzung des 
Kronraths wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat wegen einer 
leichten Erkältung ſeinen Beſuch in Friedrichsruh verſchoben. 
Die „Budapeſter Korreſpondenz“ läßt ſich über die geplante 
Reiſe des Reichskanzlers nach Friedrichsruh aus Berlin berichten, 
daß dieſe auf den ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers erfolge 
und daß Fürſt Hohenlohe Träger von perſönlichen Mittheilungen 
des Kaiſers an Bismarck ſet, die ſich allerdings lediglich auf 
den Verluſt, den Bismarck durch den Tod ſeiner Gattin erlitten, 
beziehen. Es ſei wahrſcheinlich, daß der Kaiſer perſönlich nach 
einiger Zeit dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Be⸗ 
ſuch abſtatten werde. — Es handelt ſich hier offenbar nur um 
eine Kombination. 

— Zum 80. Geburtstage des Fürſten Bismarck werden 
auch Deutſch⸗Amerikaner nach Friedrichsruh kommen. Es be: 
giebt ſich dorthin eine Deputation von 80 Herren, die den 
Feldzug von 1870/71 mitgemacht haben und ſich in dem Beſitz 
von Kriegsehrenzeichen befinden, um den Fürſten Bismarck ein 
Ehrengeſchenk der Deutſch⸗Amerikaner zu überreichen. Dasſelbe 
beſteht aus einem maſſiv ſilbernen Obelisk, der eine Höhe von 
1,80 Mtr. hat und auf deſſen Spltze ſich ein Adler befindet, 
der in ſeinen Krallen die deutſche Fahne und das amerikanische 
Banner hält. b 


— Die erſten Modelltheile zum National⸗Denkmal Kaiſer 
Wilhelms I. find geſtern aus dem Atelier von Profeſſor Begas 
in die Bildgießerei von Gladenbeck- Friedrichshagen übergeführt. 

— Der kommandirende General des I. Armeekorps, 
General der Infantrie v. Werder, hat, wie jetzt nach Infor⸗ 
mationen der „Königsb. Hart. Ztg.“ pofitiv feſtſtehen ſoll, den 
Abſchied nachgeſucht, den er zweifellos erhalten werde. Es hieß 
ſchon im vorigen Herbſt, bald nach dem Kaiſermanöver, daß er 
in den Ruheſtand zu treten gedenke, doch hat er dieſe Nachricht 
damals ſelbſt widerrufen. General der Infanterie v. Werder 
iſt am 29. Juli 1834 geboren, alſo erſt 60 Jahre alt. Nach⸗ 
folger fol der Generallieutenant Fink v. Finkenſtein, Komman⸗ 
deur der 17. Diviſion in Schwerin, der älteſte Divifions- 
kommandeur der Armee, werden, der im Juli 59 Jahre alt 
geworden iſt. 

— Generallieutenant z. D. von Stuckrad iſt am 3. d. M. 
zu Naumburg im Alter von 88 Jahren verſtorben. Er machte 
den Krieg von 1866 als Kommandeur der 29. Infantertebrigade 
und insbeſondere auch die Schlacht bei Königgrätz mit. Während 
des Krieges 1870/71 war er zur Kommandantur von Berlin und 
zum Chef der Landgendarmerie kommandirt. 

— Wie nach der „Staatsb. Ztg.“ aus gut unterrichteterr 
Quelle verlautet, beſchäftigt ſich der Handelsminiſter Freiher⸗ 
v. Berlepſch neuerdings ernſtlich mit Rücktrittsgedanken; die⸗ 
ſelben haben ihren Urſprung in Meinungsverſchiedenheiten, auf 
die er im preußiſchen Staatsminiſterium betreffs der Hand» 
werkerfrage geſtoßen iſt. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im Staatsminiſterium iſt der 
Senatspräfident v. Mayern, früher Regierungspräfident in Poſen, 
ernannt. 

— Ueber die Beſetzung des Gouverneurpoſtens in Deutſch⸗ 
Oſtafrika erklärt das „Volk“, daß ein Wißmann'ſches Gouver⸗ 
nement für den Fall des Rücktritts v. Scheles gänzlich ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, da an ein neues Militärgouvernement, mit welchem 
die Berufung Wißmanns gleichbedeutend ſein würde, zur Zeit 
keineswegs gedacht werde. 

— Bei der geſtrigen Berathung des durch Zuziehung des 
General⸗Synodalvorſtandes erweiterten Kollegiums des Evange⸗ 
liſchen Ober⸗Kirchenraths über die infolge der Vorgänge bet 
dem im Herbſt v. J. in Bonn abgehaltenen Ferienkurſus in 
kirchlichen Kreiſen entſtandene Beunruhigung gelangte man zu 
dem Schluſſe, daß zuvörderſt noch die zur Beurtheilung erforder⸗ 
lichen thatſächlichen Unterlagen der Vervollſtändigung bedürfen. 

— Die vom Bundesrath feſtgeſetzten und demnächſt zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangenden Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
in der Induſtrie ſollen mit dem 1. April d. Js. in Kraft 
treten. 

— Die deutſch⸗mecklenburgiſche Rechtspartei läßt durch den 
Mund des Grafen Bernſtorff-Beſeritz erklären, daß ſie den 
„Mecklenburger“, ihr bisheriges Parteiorgan, als ſolches aufs 
gebe, fortan alſo ohne eigenes Parteiorgan bleibt. Das iſt für 
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die winzige Nechtspartei der Anfang vom Ende, nachdem 
fie 10 Jahre lang in Mecklenburg ein eigenes Organ be: 
ſeſſen hat. 


— Aus dem Juſtizmintſterium wird, der „Nat. Ztg.“ zu⸗ 
folge, dem Reichstage ein Geſetzentwurf, betreffend die Koſten 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, und eine Vorlage über die 
Notariatsgebühren zugehen. f 

— Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstages tritt 
bald nach dem Wiederzuſammenzutritt des Reichstages zuſammen, 
um ſich über die Verſtärkung der Disziplinarbefugniſſe des Prä⸗ 
ſidenten ſchlüſſig zu machen. 

— Für die Beſeitigung der durch den Sturm auf Helgo⸗ 
land angerichteten Schäden dürfte vom Landtag ein nicht un⸗ 
erheblicher Kredit begehrt werden. 

— Um ſich mit den hieſigen amtlichen Kreiſen über die zum 
Schutze der Helgoländer Düne zu ergreifenden Maßnahmen ins 
Vernehmen zu ſetzen, find, der Bürgermeiſter Michels und der 
Kaufmann Aeuckers aus Helgoland hier eingetroffen. 

— Das polniſche Provinzial-Wahlkomitee ſtellte den Rentier 
Karl v. Sczantecki als Kandidaten der polniſchen Hofpartei für 
die Landtagserſatzwahl in Mogilno-Znin⸗Wongrowitz auf. 

Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht eine Verordnung, 
nach welcher das Diphtherieſerum zu den Präparaten gehört, 
welche nur in Apotheken verkauft werden dürfen. 

— Die Bekleidungsämter der preußiſchen Armeekorps tref⸗ 
fen Anſtalten, auch die Mannſchaften mit grauen Mänteln zu 
verſehen. Das Tuch ſoll etwas dunkler ſein, als dasjenige der 
Offiztermäntel. 5 

— Wie aus Tanger gemeldet wird, wurde Abdelcadar 
Ducali, einer von den drei Mördern des deutſchen Kaufmanns 
Neumann, am 31. Dezember in Caſablanca durch einen Schuß 
in den Rücken, in Gegenwart des deutſchen Vizekonſuls und 
zweler Zeugen hingerichtet. Es iſt erfreulich, daß der deutſche 
Vertreter in dieſem Falle für eine energiſche Beſtrafung der 
Schuldigen geſorgt hat. Wünſchenswerth wäre es nur, daß er 
ſich auch der Wittwe des ermordeten Neuman mit aller Ent⸗ 
ſchledenheit annähme. Diefer ihres Ernährers beraubten Frau 
gebührt unbedingt eine erhebliche Entſchädigung. Die Frage 
der Entſchädigung iſt bisher nur nebenbei erwähnt worden und 
jedenfalls noch zu keiner Entſcheidung gelangt. 

— Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ iſt wieder ein Mal 
in der Lage, ein vertrauliches Regierungsaktenſtück zu veröffent⸗ 
lichen. Es iſt ein Erlaß des preußiſchen Mintſters des Innern, 
durch welchen die Regierungen aufgefordert werden, der Propa⸗ 
ganda durch ſozialdemokratiſche Turnvereine entgegenzutreten. 

— Der „Sozialiſt“ iſt, wie das Bureau Herold meldet, 
geſtern Abend in Folge richterlichen Beſchluſſes auf Grund des 
§ 166 des Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buchs (Gottesläſterung) konfiszirt 
worden. 

Norden, 5. Januar. 
des Bundes der Landwirthe beſchloß einſtimmig: 
im Antrage Kanitz das einzige Mittel, der Landwirthſchaft und 
dem Mittelſtande eine raſche und durchgreifende Hilfe zu brin⸗ 
| gen, wir richten daher an unſeren Reichstagsabgeordneten Graf 
| Knyphauſen die dringende Bitte, entfchieden für den Antrag ein⸗ 
\ 


Die heutige biefige Verſammlung 
Wir erblicken 


zutreten. 

Bochum, 5. Januar. Aus Anlaß der Feier des 40jährigen 
Jubiläums des Geheimen Kommerzienraths Baare fand geſtern 
ein großer Fackelzug ſtatt. Heute Vormittag brachte die 
ſtädtiſche Kapelle ein Ständchen. Sehr zahlreiche Telegramme, 

Glückwunſchbriefe und Blumenſpenden, ſowie werthvolle Ans 
denken gingen bei dem Jubilar ein. Es erſchienen viele De⸗ 


putationen. Zunächſt 30 Beamte, Meiſter und Arbeiter des 
Vereins, ſodann unter anderem Magiſtrat, Stadtverordnete, 
Handelskammer, Verwaltungsrath des Bochumer Vereins, Vor⸗ 
ſtände der drei großen wirthſchaftlichen Vereine, vertreten durch 
die Herren Geheimrath Janſſen, Geheimrath Jenke, General⸗ 
direktor Servaes, Abgeordnete Dr. Bueck und Dr. Beumer, 
ſowie Deputationen der Geiſtlichkeit und Aerzte. 


Ausland. 


Wien, 5. Januar. Baronin Seefried, (Enkelin des Kaiſers 
Franz Joſef) iſt geſtern in Troppau von einer Tochter ent⸗ 
bunden worden. Der Kaiſer ſandte ein Glückwunſchtelegramm. 

Arco, 5. Januar. Der Erzherzog Albrecht, der an Bron⸗ 
chialkatarrh erkrankt war, befindet ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. 

Nom, 5. Januar. Die ergiebige Sammlung Deutſchlands 
für die durch das Erdbeben in Calabrien Geſchädigten findet 
die dankbarſte Anerkennung ſeitens der geſammten Preſſe Italiens. 

Paris, 5. Januar. Wie der „Matin“ meldet, beſtätigte 
der Appellhof die Verurtheilung des ehemaligen preußiſchen 
Difisiers Schönbeck, welcher wegen Spionage zu fünf Jahren 
Gefängniß verurtheilt worden war. 

Paris, 5. Januar. Der frühere Redakteur der „Nation“, 
Sourdillon, wurde heute früh unter der Anſchuldigung der Er⸗ 
preſſung gegenüber der Südbahngeſellſchaft verhaftet. 

Paris, 5. Januar. In dieſen Tagen wurden die Rech⸗ 
nungen der Weltausſtellung von 1889 endgiltig geſchloſſen. Die 
Einnahmen betrugen 50 002 798, die Ausgaben 48 949 948, 
der Reingewinn 1052 850 Franks. Allerdings begreifen die Ein: 
nahmen die erheblichen Zuſchüſſe des Staates und der Stadt 
Paris in ſich. 

Kopenhagen, 5. Januar. Der Juſtizminiſter hob heute 
alle Beſtimmungen gegen die Einſchleppung anſteckender Krank⸗ 
heiten aus den Häfen Oſt⸗ und Weſtpreußens auf. 

Petersburg, 5. Januar. Die Kaiſerin⸗Wittwe beabſichtigt, 
fich am 9. Januar nach Abbas⸗Juman zu begeben, dort einige 
Zeit zu bleiben, und dann mit dem Großfürſten⸗Thronfolger 
nach Mentone zu reiſen. 

Warſchau, 5. Januar. Graf Schuwalow hat in Berlin 
eine mehrſtündige Unterredung mit dem Warſchauer Bankier 
Johann Bloch über die ökonomiſche Lage Polens gehabt. 

Waſhington, 5. Januar. Die erſte Amtshandlung des 
neuen öſterreſchiſch-ungariſchen Geſandten war die Einreichung 
eines Proteſtes gegen den Differentialzoll auf Zucker. Er führte 
1 Gründe an, wie fie in dem deutſchen Proteſt angeführt 
werden. 


1 


Frovinzialnachrichten. 
Culm, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Ueber die jetzige Lage des 
Vorſchußvereins kann folgendes berichtet werden. Die Mitgliederzahl 


beläuft ſich zur Zeit noch immer auf 161 Perſonen, von denen jedoch 


nur 32 im Stande waren, 1000 Mark als erſte Rate von 4000 Mark 
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an die Konkursverwaltung zu zahlen; die erfolgte zweite Ausſchreibung 
von 3000 Mark gab ein noch trauriges Reſultat, da nur ſechs Mit⸗ 
glieder Zahlung leiſten konnten. Nach dem Bericht der Konkurs⸗Ver⸗ 
waltung beträgt die Geſammteinnahme aus den vorhandenen Wechſeln 
und ſchon eingezogenen Beträgen 105 450 Mark, zu decken bleiben noch 
245 982 Mark, die von den Mitgliedern aufgebracht werden müſſen und 
es ſoll, wie verlautet, jetzt jedes leiſtungsfähige Mitglied 30 000 Mark 
zahlen. Ein Termin zur Beſchlußfaſſung iſt bereits am 14. Januar 
angeſetzt. — Bisher waren in unſerer Gemeinde zwei Diakoniſſinnen 
thätig; die eine wirkt am Waiſenhauſe, die andere an der Kleinkinder⸗ 
ſchule. Da die Schülerzahl der letzteren bis auf 90 geſtiegen, ſoll in 
Kürze noch eine dritte Diakoniſſin angeſtellt werden. In Kollenken iſt 
in einer Käthnerfamilie der Typhus ausgebrochen. 

$ Aus dem Kreiſe Culm, 6. Februar. (Feuer.) Geſtern Abend 
entſtand auf unaufgeklärte Weiſe in dem dem Beſitzer V. Herrmann 
gehörigen Einwohnerhauſe in Kl. Czyſte Feuer, welches das Haus in 
kurzer Zeit vollſtändig einäſcherte. Der Einwohner Wunſch hat bei dem 
Brande alles verloren, ſelbſt Kuh und Schweine ſind ihm verbrannt. Der 
Bedauernswerthe, dem erſt vor kurzem eine Kuh auf dem Markte in 
Schwetz geſtohlen wurde, ſteht jetzt ganz mittellos da. 

Pr. Stargard, 4. Januar. (Reichsbanknebenſtelle.) Die hier zu 
errichtende Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung ſoll ſchon am 1. 
April eröffnet werden. is 

Berent, 4. Januar. (Verſchüttet.) Geſtern wurde in Alt⸗Kyſchau 
beim Bau eines Brunnens der Brunnenarbeiter Haffke durch herab⸗ 
ſtürzende Erdmaſſen verſchüttet. Haffke war bei dem hieſigen Brunnen⸗ 
bauer Katorski in Arbeit. Trotz ſofortiger Rettungsarbeiten hat man 
den Verunglückten bis zur Stunde noch nicht gefunden; jedenfalls iſt 
derſelbe bereits eine Leiche. 

Danzig, 5. Januar. (Verſchiedenes.) Wie die „Danziger Neueſten 
Nachrichten“ melden, hat das Projekt einer Konſervenfabrik und Gefrier- 
anlage, welche für Danzig geplant ſind, weitere Fortſchritte gemacht. 
Geſtern Abend fand auf dem Rathhauſe unter Vorſitz des Oberbürger⸗ 
meiſters bezüglich der Vorbeſprechung des Projekts eine Verſammlung 
ſtatt, welcher der Oberpräſident von Goßler ſowie mehrere Mitglieder 
des Magiſtrats, die Vorſteher der Kanfmannſchaft, der Vorſtand des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für Weftpreußen und das Kurato⸗ 
rium des Danziger Schlacht⸗ und Viehhofes heiwohnten. — Der Innungs⸗ 


Ausſchuß beſchloß in ſeiner geſtrigen Abendſitzung, gegen die Errichtung 


eines ſtädtiſchen Arbeitsamtes Stellung zu nehmen. — Heu e Abend 
wurde der Bahnarbeiter Alsguth auf dem Güterbahnhof Legethor beim 
Ueberſchreiten des Geleiſes von einer M ngiermaſchine überfahren 
und getödtet. 

Naftenburg, 4. Januar. (Todesfall.) Heute Morgen ſtarb nach 
langem Leiden der Landrath des Kreiſes Raſtenburg, Herr Baron 
von der Trenck; der Verſtorbene erfreute ſich im geſellſchaftlichen wie im 
amtlichen Verkehr einer großen Beliebtheit. 

Guttſtadt, 4. Januar. (Ein entſetzlicher Unglücksfall) ereignete ſich 
am Mittwoch im hieſigen Stadtwalde. Mehrere Holzſchläger waren 
mit dem Fällen von Baumſtämmen beſchäftigt; damit aber das Unter⸗ 
holz möglichſt geſchont würde, wurden die zum Fällen beſtimmten Stämme 
zunächſt in der Höhe abgeäſtet. Zu dem Zwecke batte der Arbeiter 
Schäfer aus Hausberg eine beſonders hohe Tanne erſtiegen, von wo er 
aus einer Höhe von etwa 10 Metern herunter fiel und traf dabei auf 
eine niedrige trockene Baumſpitze, dis ihm den Kopf durchbohrte. 

Memel, 4. Januar. (Die ſchlafende Ruſſin) iſt jetzt nach mehr al 
vierzehntägigem Schlafe erwacht und befindet ſich wieder vollkommen 
munter. Die Sprache hat fie wiedergefunden. Nach Anſicht der Aerzte 
handelt es ſich um eine Art von Starrkrampf, deſſen lange Dauer aller⸗ 
dings zu den Geltenbeiten gehört. 5 

Aus Oſtpreußen. (Für gewerbliche Leiſtungen) ift dem Möbel- 
fabrikanten F. W. Müller in Lyck und dem Gerbereibeſitzer Karl 
Schöneck in Marggrabowa die Medaille in Bronze verliehen worden. 

Inowrazlaw, 5. Januar. (Ueberfahren. Erfroren.) Vorgeſtern 
Nachmittag gerieth der mit Schneeſchippen beſchäftigte Arbeiter Lewan⸗ 
dowski unter den von Polen einfahrenden Perfonenzup, wurde über⸗ 
fahren und getödtet. — Erfroren iſt in vergangener Nacht der be⸗ 
ſchäftigungsloſe, dem Trunke ergebene Arbeiter Czakala von hier. Er 
wurde am Grundſtücke des Herrn Cohn in der Heiligengeiſtſtraße todt 
aufgefunden. 

Poſen, 5. Januar. (Eiſenbahnunfall. Eistreiben auf der Warthe.) 
Auf der Station Grabianowo fuhr heute der Czempiner Perſonenzug 
infolge falſcher Weichenſtellung in eine Reihe Güterwagen hinein und 
beſchädigte drei derſelben erheblich. — Auf der Warthe ift ſtarkes Grund: 
eistreiben eingetreten. Die Schifffahrt iſt geſchloſſen. 
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oklalnachrichten. 
4 6 ni Thorn, 7. Januar 1895. 


— (Perſonalie.) Herr Kapellmeiſter Schallinatus vom 11. 
e welcher vor acht Wochen erkrankte, hat ſeinen 

ienſt wieder angetreten. 

— (Ernennung von Ober⸗Poſtaſſiſtenten.) Es wird 
mitgetheilt, daß diejenigen Poſtaſſiſtenten aus dem Poſtgehilfenſtande, 
welche die Aſſiſtentenprüfung bis einſchl. 19. Februar 1885 beſtanden 
a zum 1. Februar d. J. zu Ober⸗Poſtaſſiſtenten befördert werden 
ollen. 

— (Einführung.) In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
wurden am geſtrigen Sonntage die neu⸗ reſp. wiedergewählten Mit⸗ 
glieder der Gemeindeorgane der St. Georgen gemeinde eingeführt. 

— Dreikönigstag.) Geſtern hatten wir den Dreikönigstag, 
mit dem das Zunehmen des Tages ſchon recht merklich wird. In einigen 
Gegenden Deutſchlands ſagt man: „Am Weihnachtstag wächſt der Tag, 
ſo weit eine Mücke gehen mag, am Neujahrstag ſoweit ein Hahn krähen 
mag, am heiligen Dreikönigstag ſoweit ein Hirſch ſpringen mag.“ 

— (Die Perſonenſtandsaufnahme) zum Zweck der Ein⸗ 
ſchätzung zur Einkommenſteuer am 29. Oktober v. J. hat für Thorn 
eine Seelenzahl von 29 393 einſchl. 7503 Militärperſonen ergeben. Die 
Perſonenſtandsaufnahme am 10. November 1893 ergab einſchl. Militär 
28 730 Einwohner. 

— (Landwehr⸗ Verein.) Die am Sonnabend bei Nicolai 
ſtattgefundene Verſammlung eröffnete der zweite Vorſitzende, Kamerad 
Kreisſchulinſpektor Richter mit einer Anſprache, welche mit dem üblichen 
dreimaligen Hurrah für unſern Kaiſer ſchloß. Aufgenommen find zwei 
Kameraden, ein Herr hat ſich zur Aufnahme gemeldet. Ausgeſchieden 
ſind ſechs Mitglieder. Der vom Kaſſenführer, Kameraden Porſch vor⸗ 
getragene vierteljährliche Kaſſenabſchluß ergab einen Kaſſenbeſtand von 
rund 500 Mark trotz der ungefähr 1400 Mark betragenden Koſten, 
welche das Fahnenweihfeſt verurſacht hat. J den Rechnungs⸗Ausſchuß 
zur Prüfung der Jahresrechnung ſind die Kameraden Gdanietz, Priebe 
und Bader, als deren Stellvertreter die Kameraden Menke, Tapper und 
Richau gewählt. Ein vom Kuratorium der Bundesſterbekaſſe heraus⸗ 
gegebenes Flugblatt, welches die Vorzüge dieſer Kaſſe gegen alle anderen 
derartigen Kaſſen klarſtellt, kam zur Verleſung, wobei den Kameraden 
die Fürforge für ihre S durch den Beitritt zu dieſer Kaſſe 
anempfohlen wurde. Die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät und des 
Stiftungsfeſtes findet am 26. d. Mis. in den oberen Räumen des 
Artushofes ſtatt. Einladungen hierzu werden nicht erlaſſen; auch ſind 
Einführungen nicht zum Hausſtande gehöriger Perſonen und das Mit⸗ 
bringen von Kindern unter 14 Jahren nicht geſtattet. Beſondere 
Wünſche, betreffend die ausnahmsweiſe zu geſtattende Theilnahme von 
Verlobten oder von auf Beſuch befindlichen nahen Verwandten der 
Kameraden ſind dem Vorſtande bis ſpäteſtens den 19. d. Mts. zu unter⸗ 
breiten. Kamerad Amtsrichter Wintzek hat die Leitung der Geſangs⸗ 
abtheilung übernommen. Bei der demnächſtigen Feſtlichkeit ſollen bereits 
einige Lieder zum Vortrage gebracht werden. Zur Kenntniß wurde 
gebracht, daß vom Krieger⸗Verein Schönſee nachträglich noch ein Fahnen⸗ 
nagel geſtiftet worden iſt, ſodaß die Fahne des Vereins nunmehr ſechs 
ffahnennägel aus Anlaß der Fahnenweihe erhalten hat und zwar von 
den Kriegervereinen Brieſen, Culm, Culmſee, Damerau, Podgorz und 
Schönſee. Nach Schluß des geſchäftlichen Theils hielt Kamerad Drygalski 
einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe auf S. M. Schiff „Olga“ aus den 
nn bis 1889. Der Vortragende, welcher als Oberbootsmanns⸗ 
Maat in der kaiſerlichen Marine gedient, ſchilderte in klarer feſſelnder 
Weile die Kämpfe unſerer blauen Jungen mit den wilden Samoanern, 
die Gefangennahme des Königs Malietoa und zuletzt die furchtbare 
Orkan⸗Kataſtrophe im Hafen von Samoa, bei welcher jo mancher brave 
deutſche Seemann den Tod in den Wellen des Ozeans fand, da neben 
fremden Schiffen auch Sr. Maj. Schiff „Eber“ unterging und die Schiffe 
„Adler“ und „Olga“ ſchwer beſchädigt wurden. 

— Im Handwerkerverein) hält am nächſten Donnerſtag 
1 — Kreisſchulinſpektor Richter einen Vortrag über „Reiſeeindrücke aus 

berbayern und Tyrol“. 

— (Der hieſige Schifferverein) hielt Sonnabend Nach⸗ 
mittag im kleinen Saale des Schützenhauſes ſeine ſtatutenmäßige General⸗ 
verſammlung ab. Dieſelbe war ſehr zahlreich von hieſigen und fremden 
Schiffern beſucht. Herr Schiffs reviſor Fanſche, Vorſitzender des Vereins, 
eröffnete die Verſammlung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majeftät den Kaiſer, worauf Herr Schiffsreviſor J. Henſchel 
den Bericht über die Thätigkeit des Vereins im Jahre 1893 erſtattete. 
Wir entnehmen demſelben, daß der Vorſtand auch in dieſem Jahre emſig 
thätig geweſen iſt zur Förderung der Beſtrebungen des Vereins und 
zur Hebung der Schifffahrt. Er hat eine rege Korreſpondenz geführt 
mit Behörden und Privaten, wodurch viel Gutes erreicht wurde. Die 
Verſammlung ſprach ihren Dank dafür aus durch ein dreimaliges Hoch 
auf den verdienten Borfigenden. Ein gleiches Hoch wurde Herrn 
Waſſerbauinſpektor May dargebracht, der wiederholt dem Verein ſein 
Wohlwollen erwieſen hat. Der Verein zählt jetzt 61 Mitglieder und hat 
eine Zunahme von 18 aufzuweiſen. Geftern find noch vier neue Mit⸗ 
glieder beigetreten. Die Kaſſe wurde durch die Herren A. Schröder, 
A. Vierroth und A. Albrecht revidirt und für richtig befunden, dem 
Rendanten wurde Decharge ertheilt. Das Vereinsvermögen beträgt 
214,19 Mk. Nach Erledigung mehrerer Anträge wurde zur Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten. Aus der Wahl gingen folgende Herren hervor: 
Fanſche Vorſitzender, Vierrath zweiter Vorſitzender, Win dun Rendant, 
Schreiber Kaſſenreviſor, Franz Jarotzki Fahnenträger, Witt und Schreiber 
en ſämmtliche Gewählte nahmen die Wahl mit Dank an. 

eigetreten wurde einer Petition um Gleichſtellung der Rechte der Schiffer 
im Binnenſchifffahrtsverkehr mit denen der Rheder. Es handelt ſich 
nämlich darum, daß der Schiffer in Havariefällen mit ſeinem ganzen 
Vermögen haftbar fein ſoll, während der Rheder nur mit dem Kahne 
haftet, auf dem die Havarie vorgekommen iſt. Am 11. Januar wird 
der Verein im großen Schütz enhausſaale einen Ball abhalten. Ein⸗ 
gegangen ift eine Einladung zu der am 27. d. M. ſtattfindenden Fahnen⸗ 
weihe des Schiffervereins „Germania“ in Landsberg. Ein Beſchluß über 
die Theilnahme an der Feier wurde noch nicht gefaßt. An die hieſigen 
Zeitungen ſoll die Bitte gerichtet werden, bei Berichten über Schläge⸗ 
reien, an denen bei der Schifffahrt beſchäftigte Perſonen, wie Schiffs⸗ 
arbeiter ꝛc. ſich betheiligen, nicht einfach von „Schiffern“ zu ſprechen, 
weil „Schiffer“ Schiffseigner ſind. 
(Symphoniekonzert.) Das dritte Symphoniekonzert der 
Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz findet am Dienſtag den 


15. Januar ſtatt. In demſelben gelangt die Symphonie Nr. 6 (D⸗moll) 
von Raff zur Aufführung. 

— (Schützenhaustheater.) Die geſtrige Aufführung der 
Poſſe „Der Goldonkel“ von Pohl hatte ſich des zahlreichſten Beſuchs zu 
erfreuen, ſo daß das Theater total ausverkauft war. Das Stück iſt 
eine richtige Sonntagspoſſe, überreich an derbſter Komik, welche den 
Darſtellern geſtattet, ihrer Laune ganz die Zügel ſchießen zu laſſen. Da 
das bei der geſtrigen Aufführung auch geſchah, hatten die Beſucher einen 
ſehr vergnügten Abend, wofür fie anhaltenden Beifall ſpendeten. — Morgen, 
Dienſtag verabſchiedet ſich die Berthold'ſche Geſellſchaft mit dem Schwank 
„Großſtadtluft“ von Blumenthal und Kadelburg. Die Vorſtellung iſt 
zugleich Benefiz für Frau Direktor Berthold, deren hervorragender Dar⸗ 


— — - 


ſtellungskunſt wir die beſten Genüſſe erniter und heiterer Art zu danken 


gehabt haben. Es darf wohl erwartet werden, daß unſere Theater⸗ 
freunde ſich am Schlußabend der Saiſon noch einmal recht zahlreich im 
Theater einfinden. 

— (Hildach⸗Konzert.) Das bekannte Sängerpaar Anna und 
Eugen Hildach wird am Mittwoch den 16. d. M. im Artushofſaale einen 
Lieder⸗ und Duett⸗Abend veranſtalten. Einem Kopenhagener Berichte 
der „Muſik. Wochenſchau“ über das Künſtlerpaar entnehmen wir fol⸗ 
gendes: „Das gefeierte Sängerpaar Anna und Eugen Hildach, das 
ſoeben eine erfolgreiche Tournee durch Dänemark beendet hat, gab auch 
in Kopenhagen zur großen Freude ſeiner vielen Verehrer wieder zwei 
Liederabende, zu denen ſich ein ausgewähltes Publikum eingefunden 
hatte. Man meinte die Stimmen noch nie ſo ſchön gehört zu haben als 
diesmal, und wirkten dieſe, durch außerordentliche Vortragskunſt unter⸗ 
ſtützt, elektriſirend auf die Zuhörer. Der jeder Nummer folgende 
rauſchende Applaus erreichte den Höhepunkt nach der Wiedergabe der 
Schumann'ſchen Duette, die dem Kuͤnſtlerpaar wohl keiner fo nachſingt. 
Viele Wiederholungen und Zugaben mußten die Künſtler geben.“ — 
Uebrigens ſteht das Künſtlerpaar bei unſerem muſikliebenden Publikum 
von ſeinen früheren Konzerten her noch in beſtem Andenken. 

e (Leipziger Sänger.) Im Artushof treten morgen und 
übermorgen Th. Kröger's Leipziger Sänger auf, worauf wir alle Freunde 
des geſunden Humors nochmals aufmerkſam machen. 

— (Stadtfernſprecheinrichtung.) Den Theilnehmern an 


der hieſigen Stadtfernſprecheinrichtung iſt das Recht eingeräumt worden, 


zukünftig auch während der Nacht und während der Dienſtruhe des 
Fernſprech⸗Vermittelungsamtes an den Sonn⸗ und Feiertagen Ver⸗ 
bindungen mit anderen Theilnehmern in Thorn und Umgegend gegen 
eine Gebühr von 20 Pf. für jede Verbindung zu verlangen. Dieſe 
Gebühr gelangt auch dann zur Erhebung, wenn der angerufene Theil⸗ 
nehmer nicht antwortet. Ueber die aufgelaufenen Gebühren ſtellt das 
Poſtamt am Schluſſe jeden Monats Rechnung aus. Die Verbindungen 
mit der Central⸗Feuermeldeſtelle in Fällen dringender Feuersgefahr 
bleiben nach wie vor gebührenfrei. 

— Vom Wetter.) Auch die letzten Tage haben noch Schnee 
gebracht, ſo daß die Schlittenbahn jetzt nichts mehr zu wünſchen übrig 
läßt. Die Kälte ſtieg am Sonnabend auf 7 Grad R., iſt heute aber auf 
1 Grad geſunken. Auf dem Grützmühlenteich hat die Eisdecke ſchon eine 
tragfähige Stärke erreicht und geſtern konnte ſie bereits für den Schlitt⸗ 
lchuhſport freigegeben werden. 

— (Zuckerrüben⸗Transport.) Auf der Uferbahn trafen 
in den letzten 14 Tagen Zuckerrüben⸗Transporte von der Zuckerfabrik 
Schönſee ein, welche für die Syrupfabrik der Herren Gebr. Rübner in 
Schmolln beſtimmt waren. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Portemonnaie mit 95 Pf. Inhalt in der 
Eliſabethſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. — Zugelaufen ein kleiner 
hellbrauner Stubenhund Kurzeſtraße Nr. 6 und ein ſchwarzer Dachshund 
Pionierkaſerne (Sek.⸗Lieut. Frank). 

— (Von der Weichſel.) Oberhalb der Eiſenbahnbrücke und 
unterhalb Thorn bei Neſſau iſt das Eis zum Stehen gekommen; 
unterhalb muß ſich gleichzeitig eine Stauung gebildet haben, denn der 
Waſſerſtand, der am Sonnabend noch 0,08 Meter über Null betrug, iſt 
auf 1 Meter über Null geſtiegen. Wenn jetzt ein ſcharfer Froſt die 
rieſige Blänke bei Thorn zum Zufrieren bringt, erhalten wir eine groß⸗ 
artige Schlittſchuhbahn, wie wir ſie ſeit langen Jahren auf der Weichſel 
nicht gehabt haben. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 15 


Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Januar. (Jagd.) Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Pietſchke⸗Gremboczyn hat mehreren Herren aus Thorn gegen eine 
Entſchädigung von 300 Mk. geſtattet, an einem Tage auf ſeinem Gute 
die Jagd auszuüben. Das Dominium Oſtrowitt erhält für die Aus⸗ 
nutzung ſeiner Jagd an einem Tage 200 Mk. Bisher haben die meiſten 
Treibjagden in unſerem Kreiſe nur mäßige Ergebniſſe gehabt. 


Mannigfaltiges. 
(Selbſtmorde.) Berliner Blätter melden: Kauf⸗ 
mann Jakobi in der Dresdnerſtraße und ein Poſamentenhändler 
am Teutoburgerplatz nahmen ſich das Leben wegen geſchäftlicher 
Verluſte. 

(Große Schneeſtürme) werden aus Südweſtdeutſch⸗ 
land gemeldet: Im Odenwald iſt der Poſtverkehr vielfach unter⸗ 
brochen, im Schwarzwald blieben mehrere Bahnzüge im Schnee 
ſtecken; verſchiedene Orte find völlig vom Verkehr abgeſchnitten. 
— Aus ganz Mittel⸗ und Weſteuropa laufen Nachrichten über 
ſtürmiſches Wetter und Schneefall ein. Zahlreiche Schiffsunfälle 
wurden im Kanal durch den Sturm veranlaßt. Das Schiff 
„Cécile“ aus Nantes wird mit Ladung und Beſatzung als ver⸗ 
loren betrachtet. Eine Schaluppe dieſes Schiffes iſt angetrieben. 
Viele andere Fahrzeuge werden als verloren gemeldet. — In 
Wien, Budapeſt, Graz und Trieſt herrſcht heftiger Schneefall, 
durch welchen vielfache Verkehrsſtörungen hervorgerufen wurden. 
Auch Verluſte an Menſchenleben werden gemeldet. Mehrere nächſt 
der Station Welejte auf der tiefliegenden Eiſenbahnſtrecke arbeitende 
Schneeſchaufler wurden von der Schneepfluglokomotive überfahren. 
Fünf find todt und zwei ſchwer verletzt. Das Schneewehen hat aufge⸗ 


— mann 


hört. — In dem Dorfe Orln (Kanton Axe les Thermes) ging eine 
Schneelawine nieder, durch welche 4 Häuſer und 12 Scheunen 
zerſtört wurden. 15 Perſonen wurden getödtet, 8 verwundet. 
Zahlreiches Vieh wurde verſchüttet. Auch in Mittel⸗ und 
Ober⸗Italien ſchneite es ſehr ſtark. — Die Abruzzen ſtarren in 
Eis und Schnee. — In ganz Algerien herrſcht ſchlechtes Wetter 
und ſtarker Schneefall. An vielen Punkten erleiden die Eiſenbahn⸗ 
züge große Verſpätungen. Der Telegraphenverkehr iſt unter⸗ 
brochen. Aus der Gegend von Bono werden Ueberſchwemmun⸗ 
gen gemeldet. 

(Durch das Reißen des Aufhängeſeils) ſtürzte 
am Freitag früh in der Buchdruckerei von Stankiewiꝛz in Berlin 
der Fahrſtuhl aus der im 4. Stock befindlichen Buchbinderei in 
den Keller hernieder, gerade als der Hausdiener und zwei Setzer 
den Fahrſtuhl betreten hatten. Trotz des gewaltigen Sturzes kamen 
alle drei mit dem Leben davon, jedoch erlitten fie zum Theil ſchwere 
Verletzungen, beſonders der Hausdiener erlitt einen Ober- und 
Unterſchenkelbruch, die anderen Wirbelſäulen⸗ und Kopfver⸗ 
Ai Ihr Befinden fol nach Umſtänden zufriedenſtellend 
ein. 

(Todesfall.) Wilhelm Meiſter, der Begründer der 
Höchſter Farbwerke, iſt geſtorben. Er war ein intimer Freund 
der Familie Bismarck. 

(Ueberſchwemmung.) In den ſpaniſchen Provinzen 
Navara und Aragon haben Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 6. Januar. Der König iſt heute Vormittag 

hier eingetroffen. Er empfing im Laufe des Tages den Prä⸗ 

ſidenten des Magnatenhauſes Szlayy und den Präfidenten des 

Abgeordnetenhauſes Banffy, ſowie ferner Koloman Szell und 
den Grafen Khuen Hedervary. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
7. Jan. 5. Jan. 


Tendenz der fonds börſe: befeftigt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219-8021990 
Wechſel auf Warſchau kurz J219—40219—45 
Preußiſche 3 %% Konſols . ] 96—25 96—40 
Preußiſche 3½ % Konſoliss 105-1010510 
Preußische 4 %% Konſolss. 1062510590 
Deutſche Reichsanleihe 3 96—25 96—30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % .. 105-101 104—80 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . - 68—90 68-90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — 67— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½½ %%. 102—10 | 102— 
Diskonto Kommandit Antheile 5 208 70 208—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 16455164 —45 
Weizen gelber: Januar — — 
Mai ee een ne ee 
loko in Newyork FE RE RES hl 61 
Roggen dd [nn 
Januar £ 3 — 1115—25 
Mai 119—25 | 118—75 
UNE 120— 1119-50 
Hafer: loko 106—40 106—40 
Mail! 116—25 | 115—75 
Rüböl: Januar „% A A 
Ma· !!!!! SEE ER Na 9] 1. 
Spiritus: o 
50er Iofe . 51—40 51—50 
70er Iofo . N 31—70] 32— 
TORE SONNARE ET Fe ta ee 36 —20 36—40 
70er Mai 37—50| 37-70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pt. reſp. 4 pGt. 


Berlin, 5. Januar. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3288 Rinder, 4570 Schweine, 
(694 Bakonier), 1117 Kälber, 6487 Hammel. — Das Rindergeſchäft ver⸗ 
lief im Allgemeinen ruhig. Es wird ziemlich geräumt. Alle zur Wurſt⸗ 
macherei geeignete Waare und feinſte ſchwere junge Ochſen waren knapp 
und geſucht. Etwa 1000 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. 
1. 62—65, 2. 55—60, 3. 48—53, 4. 45—47 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt wickelte ſich ruhig ab. Inländiſche 
Waare wird geräumt, Bakonjer nicht ganz. 1. 52, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 50 —51, 3. 48—49 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier 43—44 Mark per 100 Pfund mit 55 Pfund Tara per Stück. 
— Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. 1. 67—70, ausge⸗ 
ſuchte Waare darüber; 2. 58-66, 3. 53—57 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Der Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz. 1. 50—52, 
Lämmer bis 56, 2. 42—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
geräumt. 


Königsberg, 4. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſt. Zufuhr 15000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loks 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,75 Mk. Gd., 50,75 Mk. bez., nicht kon⸗ 
tingentirt 31,50 Mk. Br., 31,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


8. Januar: Sonnen⸗Aufg. 8.11 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.34 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 4.03 Uhr. Mond⸗Untg. 5.33 Uhr Morg. 
Kirchliche Nachrichten. 

Dienſtag den 8. Januar 1895. 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr Miſſionsandacht: 
Diviſionspfarrer Schönermark. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung des Ge⸗ 
wölbes Nr. 6 im Biefigen Rathhauſe für die 
Zeit vom 1. April 1895 bis dahin 1898 
haben wir einen nochmaligen Bietungster⸗ 
min auf 

Donnerſtag d. 17. Januar 1895 

mittags 12 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu wel⸗ 
chem Miethsbewerber hierdurch. eingeladen 
werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu le⸗ 

enden Bedingungen können in unſerem 
ureau 1 während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. Dieſelben werden auch 
im Termin bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
bots eine Bietungskaution von 15 Mk. bei 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn den 7. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 
7 für Bälle, Kindtaufen, 
Privat-Koch Geſellſchafeen 25 
Stanislaus Jaworski, 
rivat⸗Koch, 
Trichmacherſtraßhe Ur. 24, parterre. 


Verkaufe von heute an: 


Butter à Pfd. mit Mk. I, 0. 


Dam, pf-Molkerei Thorn. . Meier. 


geben. 


d. Mts. eingereicht werden. 


ertheilt 


größten Zufriedenheit 
Zweigen der Verwaltung, 


in Podgorz bei 


EEE 7 2 
. ar i 


L. 
ieferung. 

Die Lieferung von Fleiſch für das 1. Batl. 
Fuß⸗Artillerie-Regts. Nr. 15 iſt vom 1. Fe⸗ 
bruar bis einſchl. 31. Mai 1895 zu ver⸗ 
Angebote hierauf können an die 
Menage⸗Kommiſſion gen. Bataillons bis 21. 


Die Menage-Kommission 
des 1. Batls. Fuss-Art.-Regts. Nr. I5. 


Brivat= Unterricht 


H. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 


Ein Bureaubeamter 


der 8 Jahre bei einer Königl. Behörde zur 
derſelben 
namentlich 
Rechnungskalkulaturweſen gearbeitet hat, ſucht 
eine ähnliche Stelle. Nähere Auskunft ertheilt 
M. Schirmer. 


Brettſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung 


C. Pansegrau. 
Bauunternehmer. 


du 
8 


Billige Celloſtunden geſucht. 


Offerten unt. C. M. in der Exped. d. Ztg. 


Laden 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt — 
G. Soppart's Sägewerk. 


Eine Amme 


ſofort geſucht 


Neustädter Markt 26, I. 
Ein fleißiges, zuverläſſiges Mädchen 


in Küche und Hausarbeit erfahren, zum 
15. Januar geſucht. Wo? ſagt die Expedi⸗ 
tion der Zeitung. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


in allen 
im 


miethen. 


Wohnung, 
E 


R. Borkowski, Drechslermeiſter. 


Ber 


8 


3 
. - 
FF 


Per per 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, per 1. April 1895 u geſucht. 
Gefl. Off. unter W. 1 bei. die Exp. d. Ztg. 
E „C 1 73%: im int dab unweit der Boit, 
Sn E I ne v. 15. zu verm. Marienſtr. 7, 1 Tr. 
[4 Suche jogleich oder zu Oſtern 
Bromberger Vorſtadt. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ei, neueinger. Pt.⸗Wohn. v. ſogl. od. 1. 
April, e. Pt.⸗Woh. u. 2 Woh. v. je 2 gr. Z., 
hell. K. u. Z. v. 1. Apr. zu v. Bäckerſtraße 3. 
ehrere Familienwohnungen ſind vom 1. 
April zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 
von 3 Zimm., 1 Tr., auch die 
| Wohnung 3. Et 8 verm. F. Stephan. 
in möbl. Zim. von ſofort zu vermiethen 
E Gerberstr. 13/15 im Gartenlı. II. 


Eine gut mbl. Wohnung 


mit Burſchengelaß und Pferdeſtall zu ver⸗ 


4 Zimm., helle Küche mit all. 
Zubeh. vom 1. April z. verm. 


in freundl. möbl. Zim. u. 
vom. ſofort z. v. 


1 Wohnung, 


Vaterländiſcher Frauen-Verein. 


über „das Nothwendigſte bei der Kranken⸗ 
pflege“ findet 
Mittwoch den 9. Januar 
abends 8 Uhr 
in der Aula der höheren Töchterſchule 


tatt. 
f Der Vorſtand. 
Dienstag den 8. Januar 


Wurſteſſen 


bei 
. Bi Byszkiewiez, 

x - Gambrinus-Halle. 
Kl. Wohnung Gerechtestr. 27 zu verm. 


— 


1 Wohnung 2. Etage, 3 immer u. Jud 
vom 1. April zu verm. Katharinenſtr. 3. 
C. Grau. 


9 ———ß—5i: ui — 
Eine Familienwohnung 
beit. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 
Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 
Bückerstrasse Nr. 12. 


Eine j. geb. Dame, v. angeneh. Neuß., 
kath., königl. Beamtent., w. behufs Ver⸗ 


Näheres 


Tuchmacherſtraße 6. 


Bacheſtraßte 6, II. 

ab. m. u. o. Bek., 

Bäckerſtraße 11, part. 
beſtehend aus vier 
Zimmern, Küche, 


Gerstenstrasse Nr. 8. 


eee eee Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu] zu 30 J. Briefe und Photographie unter 
Einen Lehrburſchen vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. L. P. poſtlagernd Glogau bis zum 15. 
A en f Möblirtes Zimmer Er Sure erbeten. Anonym bleibt unberückſ. 
ſofort zu verm. 5 


rengfte Diskretion A 


Dis — 7 8 — 


Es wurde 


Der erſte Vortrag des Herrn Dr. Meyer 


heir. die Bek. eines königl. Beamten, bis 


3 


2 
1 
K 


3 
1 
H 
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Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenverſammlung. 
Mittwoch den 9. Januar 1895 
nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 
betreffend: 

1. Einführung der infolge der Ergänzungs⸗ 
wahlen wieder⸗ reſp. neugewählten Stadt⸗ 
verordneten Herren Glückmann, Leutke, 
Dr. Lindau, Rütz, Cohn, Dietrich, Hart⸗ 
mann, Kordes, Borkowski, Henſel (wie⸗ 
dergewählt), Plehwe und Sieg (neu⸗ 
gewählt). 2 5 

2. Bericht über den Perſonalbeſtand und 
die Geſchäfte der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung im abgelaufenen Jahre 
1894. 2 3% 

Za. Konſtituirung der Verſammlung, ins⸗ 
beſondere Wahl des Vorſtandes. 

b. Wahl der Ausſchüſſe, d. i. des Verwal⸗ 
tungs- und Finanzausſchuſſes. 

c. Wahl der Kommiſſion für Verſäumniß⸗ 
ſtrafen. 

4. Die Rechnung der Kämmereikaſſe für 

das Etatsjahr 1893/94 und des Käm⸗ 

merei⸗Kapitalienfonds für 1893. 

Desgl. der Waiſenhauskaſſe für 1893/94. 

Desgl. der Feuerſozietätskaſſe für 1893. 

Den Haushaltsplan der Teſtament⸗ und 

Almoſenhaltung pro 1. April 1895/98. 

Desgl. der ſtädtiſchen Ziegeleiverwaltung 

pro 1. April 1895/96. 

Die Vergebung der Kämmereibauarbeiten 

für das Etatsjahr 1895/96. 

10. Die Verlängerung des Vertrages mit 
dem Ziegelmeiſter Samulewicz. 

11. Die Verpachtung der Marktſtandsgeld⸗ 
Erhebung pro 1. April 1895/98. 

12. Die Verlängerung des Vertrages mit 
dem Töpfermeiſter Knaack über den 
Gang zwiſchen den Grundſtücken Neu⸗ 
ſtadt Nr. 18 und 19. 

13. Die Bedingungen zur Verpachtung der 
Marktſtandsgelderhebung ꝛc. auf dem 
Vieh- und Pferdemarkte. 

14. Die Rechnung über den Bau des Artus⸗ 


e 


ofes. 

15. 15 Protokoll über die am 28. Dezember 
1894 ſtattgefundene Kaſſenreviſion. 

16. Vergebung der Druckſachenlieferung für 
die ſtädtiſche Verwaltung pro 1. April 
1895/96. 

17. Neuwahl eines Stadtverordneten⸗Mit⸗ 
gliedes in die Schlachthausdeputation. 

18. Vergebung der Lieferung des Schreib⸗ 
papiers für die ſtädtiſche Verwaltung 
pro Etatsjahr 1895/96. = 

19. Den Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt für den Monat Oktober 1894. 

Thorn den 5. Januar 1895. 
Der Vorſttzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. . 


Holzuerkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau am 
Montag den 14. Januar 1895 
von vorm. 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau. 
Zum Verkauf kommen aus dem Ein⸗ 
ſchlage 1895: 35 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
enden, 150 Stück Birken» Stangen, 
202 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 143,28 
Fm., 30 Stück Kiefern⸗Stangen, 110 
Rm. Kiefern⸗Kloben, 113 Rm. Kiefer n⸗ 
Knüppel, 262 Rm. Kiefern⸗Stöcke und 
1200 Rm. Reiſig; aus dem Einſchlage 
1894: 39 Rm. Kiefern-Kloben und 
44 Rm. Kiefern⸗Reiſer 2. Kl. 
Königliche Oberförſterei 
Strembaczno. 


Standesamt Thorn. 
18 8 Dezember bis 5. Januar ſind 
gemelde 


a. als geboren: 5 

1. Händler Selig Seelig, S. 2. Arbeiter 
gar Iwanski, S. 3. Schloſſer Franz 
Boroszewski, S. 4. Schiffsgehilfe Johann 
Ciechomski, S. 5. Bureaugehilfe Hugo 
Oborski, T. 6. Arbeiter Joh. Rynkowski, 
F. 7. Schneider Anton Goͤrny, S. 8. 
Braumeiſter Leo Pohl, T. 9. Pfefferküchler 
Karl Schönborn, S. 10. Schuhmachermſtr. 
Joſef Kolkowski, T. 11. Glaſer Hermann 
Bendit, S. 12. Schneider Hermann Wis⸗ 
niewski, T. 13. Stellmacher Wilhelm Berg, 
T. 14. Klempner Auguſt Henſel, S. 

b. als geſtorben: 

1. Steuerauſſeher⸗Wittwe Cäcilie Heſſe 
geb. Heinrichs, 79 J. 2. Ida Kruſch, 3 M. 
3. Robert Scheidler, 18 T. 4. Maria 
Patecki, 4 M. 5. Schuhmacher Theodor 
Trebandt, 32½ J. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Maurer Franz Pawlewicz und Antonie 

cher. 2. Buchhalter Israel Lewi und 
ein Jacobi. 3. Arbeiter Adalbert Kwiat⸗ 
owski und Lucia Maſchrzak. 4. Berg⸗ 
Friedrich Arnold und Emilie 
5. Schloſſer Auguſt Meier und 
Marie Krauſe. 6. Arbeiter Johann Bag⸗ 
niewski und Roſa Murawska. 7. Schrift⸗ 
ſetzer Rudolph Bartels und Louiſe Jäger. 
8. Landwirth Johann Roming und Johanna 
Schutzke. 9. Hoteldiener Joh. Lewandowski 
und Emma Placek. 10. Schuhmacher Joſeph 
Karaszewski und Marianna Jaſtrzemska. 
11. Schlepper Karl Mende und Auguſte 
Gottſchling. 12. Schuhmacher Franz Dy⸗ 
bowski und Franziska Wrzeſiewska. 13. 
Schneider Franz Nowinski und Julianna 
Jeziurska. 14. Arbeiter Johann Kamrowski 
und Barbara Schmidt. 15. Schiffseigner 
Friedrich Strauch und Maria Ciranek. 16. 
e Friedrich Heinrich und Auguſte 

underlich. 
d. ehelich find verbunden: 

1. Schneider Marian Wojtaszewski mit 
Mathilde Bloch. 2. Fleiſchermſtr. Friedrich 
Meiſter mit Wittwe Helene Hauk geb. Koß. 


arbeiter 
Beutel. 


—— —ẽäjſk — nn 


Bekanntmachung. 


Das Kehren der Schornſteine in den 
ſämmtlichen ſtädtiſchen Inſtituts⸗ und Ver⸗ 
waltungsgebäuden ſoll für die Zeit vom 
1. April 1895 bis dahin 1896 an einen der 
drei Mindeſtfordernden vergeben werden. 

1285 haben hierzu einen Bietungstermin 
au 
Dienſtag den 15. Januar d. J. 
f vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Unternehmer einge⸗ 
laden werden. 

Die Bedingungen liegen in dem genann⸗ 
ten Bureau zur Einſicht aus und wird noch 
bemerkt, daß eine Kaution von 100 M. 
vor dem Termin in der Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen iſt. 

Thorn den 5. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der auf dem früher Schleſinger'ſchen, jetzt 
ſtädtiſchen Grundſtücke (hinter Gebrüder 
Pichert) belegene Eiskeller kann noch ge⸗ 
miethet werden. Gewähr für gute Erhaltung 
des daſelbſt zu lagernden Eiſes wird jedoch 
dieſſeits nicht geleiſtet. 

Wegen Beſichtigung Meldung im Kranken⸗ 
hauſe. 

Thorn den 5. Januar 1895. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver: 
mögen des Kaufmanns Kasimir 
Stefanski in Thorn wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 9. 
November 1894 angenommene Zwangs- 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
vom ſelben Tage beſtätigt iſt, hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 27. Dezember 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 
Königliche Oberförſterei Kirſchgrund. 

Am II. Januar 1895 ſollen im 
N Gaſthauſe in Gr. Neu: 
or 
1. Aus dem Einſchlage des abgelaufenen 

Wirthſchaftsjahres 
von vormittags 9 Uhr ab: 
645 Rm. Kiefern⸗Kloben. 
145 Rm. Kiefern⸗Knüppel; 
2. Aus dem Einſchlage des neuen 
Wirthſchaftsjahres 
von mittags 12 Uhr ab: 

vom Trocken- und Kämpehiebe der Jagen 
8, 18, 39, 47, 66, 68, 69, 70, 72, 
73, 87, 88, 89, 91 Belauf Elſendorf, 
Jagen 55, 96, 53, 95, 134, 135 
Belauf Kirſchgrund ca. 200 Stück 
Kiefern- Rundholz 3.—5. Kl., ferner 
aus dem Schlage Jagen 151 Belauf 
Kirſchgrund ca. 900 Stück Kiefern: 
Rundholz 3.—5. Kl. öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten werden. 

Eichenau den 3. Januar 1895. 

Der Oberförſter. 
Quandt. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 


2 
Sitzung 
am 8. Januar 1895 4 Uhr nachm. 


Ich habe mich in Thorn als 


Volksanwalt und Auktionator 

niedergelaſſen und wohne 
Katharinenſtr. Nr. 3. 
Czecholinski, 

Gerichtsvollzieher a. D. 


Die Original-Weine de, 
@ I 


Proganze Flasch 


A Portwein . #.2.25-6.— | 
Sherry 2.25 5.25 
Madeira. . 3.00 6.— 


2.60 


2.25 


Maſuga 
Marsala.. 
Tarragona 1.90 ete 
sind zu Original-Preisen zu haben SS 


Ben: horn 
bel! J. G. Adolph 


in ¼ u. ½ Pl. wie glasweise. . 


die fortwährenden Verwechslungen Wal 
mt neuen Bodega- Firmen werden Pi 

durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, MO 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfehle meine ſelbſtgefertigten 
Filzſchuhe, Pelzſchuhe, 
Tuchſchuhe, Comptoirſchuhe, 
Zehenwärmer, 
Kork⸗ und Roßhaarſohlen, 
Filz⸗ und Strohſohlen, 
warme Jagdſtiefeln, 
warme Reitſtiefeln. 
G. Grundmann, Hutfabrikant, 
2 Thorn. 
Ein Wohnung von 2 Zim., Küche nebſt 
Zub. für 300 Mark vom 1. April zu 
Jakobſtraße 16. 


8 ER 


vermiethen 


Blooker..C: 


stets die feinste Marke. 


L. Kaczmarkiewicz’sche 


Färberei und chemiſche Kunſt⸗ 
Waſch⸗Anſtalt 


THO RN, Coppernikusſtraße 13 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum 
Fürben und Reinigen aller Arten unzer⸗ 
trennter Herren- und Damengarderoben, 
ſeidener und wollener Kleider, Uniformen, 
Gardinen, Pelzgegenständen, Teppichen, 
Zimmer- und Deeorationsstoffen u. s. w. 


Pianoforte- 
Fabrik I. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 

PP v 


Eichene Brettern. Bohlen, 


beſäumt und unbeſäumt, Prima⸗Waare, 


für Tiſchler Wg 


Eichen⸗Rundholz, 


jeder Stärke, 
komplette KRumm- und Steinkarren. 


Ulmer Kaun, 


Holzhandlung und Dampfſägewerk, 
Eulmer Chauſſee 49. — Fernſprecher 82. 


womöglich vom Lande, welches ſelbſtſtändig 

und gut kochen und anrichten kann und 

mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, ſucht 

ſofort als Köchin 

Frau Pr.-Lieut. Raffauf, Thorn, 
Leibitſcherſtraße 30. 


General-Depot: 


Schiffbauerdamm 16. Berlin NV. 


Artushof. 


Dienstag den 8. und Mittwoch den 9. Januar 1895: 
Heitere Abende o Th. Kröger’s 


Leipziger Humoristen u. Ouartettsänger. 


Th. Kröger, Hermanns, E. Kühne, G. Hermberg, L. Wedding, J. Meyer, 
ir ie Herm. Lange. 
Auftreten des vorzüglichen Damendarstellers Hermanns. 
Anfang 8 Uhr. — Eintrittspreis: Logenplatz 1 Mk., Saal 60 Pf. 
Karten im Voraus: Logenplatz 75 Pf., Saal 50 Pf. sind zu haben bei Herrn 
F. Duszynski, Breitestrasse und im Artushofe selbst. 


Ganze Logen à 8 Mk. auf Vorherbestellung nur bei Herrn C. Meyling, Artushof. - 


Mittwoch den 16. Januar 1895 abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: 


W Lieder- und Duetten-Abend “WE 
Anna Eugen Hildach 


(Begleitung: Herr Karl Harenberg.) 
Karten zu numm. Plätzen à 3 Mk., zu Stehplätzen & 2 Mk. und Schülerkarten 


a 1 Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Ein Schlitten 


iſt billig zu verkaufen bei 
F. Wilczynski, Wagenbauer, 
vorm. S. Krüger, Heiligegeiſtſtraße 6. 


Neu- Lackirungen und Magen. 
renovirungen ausgeübt 
Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 

der Knochendlfabrik von > 
H. Möbius & Sohn, Hannover, 

iſt zu haben bei Herrn 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


eee edge eg eee 
— vg eee eg eee 000 


Nee 


— au 3 
5 echnisches Bureau für 8 
+ * * 
x 1 Waſerleitungs⸗ u. Caualiſalions⸗Anlagen, & 
85 Ingenieur Joh. von Zeuner, > 
— ZU” Culmerstrasse 13, ug 2 
2% führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- & 
4 polizeilichen Bestimmungen aus. — 
us gu” Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. > 
N Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 5 
* Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. NX 


4 

A 

gage egg egen 
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Herren-, Damen- 


Ziehung 


II. Klasse 


Mark 40 000 Mark 15 000 
„ 30 000 „ 10 000 
„ 20 000 „2 à 5 000 ete. 


Original-Lose I. Klasse 


1 218 1a WR 


Seglerstrasse 28 T HO R N seglerstrasse 28 
empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


von beſtem Material gearbeitet, zu äußerſt billigeu Preiſen. 
5 Gleichzeitig empfehle ich die feinſten 5 
Ballschuhe, Pilzschuhe und Filzstiefel, sowie russ. Gummischuhe. 
Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Ile 


22 
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Geld-Loiterie zu Trier. 


Genehmigt in dem gesammten Umfang der Monarchie. 
I. Klasse 14. u. 15. Februar 189. 


Hauptgewinne 


ev. Mark 500 000 Mark 100 000 


LD 


und Kinderstiefel 


AN 
[4 


8.—10. April 1895. 
Baares 


"Geld ohne Abzug. 


„ 300 000 * 50 000 
„ 200 000 = 25 000 ete.ete. 
Original-Voll-Lose 
= gültig für beide Klassen. 
Ya Ya Us 


M. 22.40 II. 11.20 M. 5.60 M. 2.80 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Porto und Liste 40 Pf. 


Aufsehen erregt 


die wunderbare Wirkung der 


Seen Bevorzugteste 


Toilette - Greme 
der eleganten Welt. 


IRIS 


M. 40 M. 20 M. 10 M. 5 


Einschreiben 30 Pf. extra. 


Der Teint wird blendend weiss und tadel- 
los rein, die Haut sammtweich u. jugend - 
frisch. Alle Damen, die täglich 
Creme Iris 
gebrauchen, machen Furore wegen ihres 
schönen Teints. — Frappante Wirkung 
bei aufgesprungener, rissiger und spröder 
Haut, Hautjucken u. Röthe. Man überzeuge 
sich durch die Anwendung davon. 
Preis Mk. 1.50. 
Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 
daher billiger als andere ähnliche Prä- 
parate und seien sie zu noch so geringem 
Preise erhältlich. Vorräthig in Apothe- 
ken, besseren Drogerien und Parfümerien 
oder direkt von Apoth. Weiss & Co’ 
in Giessen. 
In Thorn ist Cröme Iris vorräthig bei 
Anders & Co., Alleinverkauf. 


Druck und Verlag vm C. Dombrowski in Thorn. 


Thorner Liedertafel. 
Dienstag: Vebungsabend. 


Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Sonntag den 13. Januar er. 


Schlitten-Parthie. 


Die eirculirende Lifte beſagt das Nähere. 


Theater in Thorn. 
(Schützenhaus) 
Direktion Fr. Berthold. 
Dienſtag den 8. Januar 1895 


Abschieds - Vorstellung 
und Benefiz für Frau Berthold. 


Die Grossstadtluft. 


Schwank in 4 Akten von Dr. Blumenthal 
und Kadelburg. 
Die Direktion. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Allen Denen, 


welche am Magen leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie ſehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge⸗ 
achtet meines hohen Alters davon befreit bin. 
Meyer, Lehrer a. D. Linden b. Hannover. 


Kein Husten mehr. 


Ein gutes Genussmittel sind bei allen 
Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldt'schen Zwiebel- 
bonbons. In Packeten à 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei Gustav Oterski. 


„ ukbel-Tinte. 


Bache 13 I. ein möbl. Zimmer n. Kabinet 
und Burſchengelaß ſof. zu vermiethen. 
IIIfödl. Wohn. m. Bek für 1 auch 2 Herren 


zu vermiethen Mauerſtr. 36, II. 


Die 2. Etage, 


beit. aus 5 Zim. u. allem Zub., Waſſerltg. ꝛc., iſt 
vom 1. April zu vermiethen. 
W. Knaack. Strobandſtraße 11. 
erüum. Part. ⸗Vord,⸗Zimm. zum 
Bureau geeign., z. v. Strobandſtr. 11. 
in mönl. Zimm. n. Kabinet u. Burſchen⸗ 
gel. ſof. zu verm. Neuſt. Markt 13, I. 


Schillerstraße A, erſte Stage 


für 380 Mark zu vermiethen durch 
H. Kolinski. 


1 kl. möbl. Vord.⸗Zimmer 
1 Tr., von ſogleich zu verm. Gerechteſtr. 13. 
1 möbl. Pt.⸗Z. v. ſof. zu v. Jakobſtr. 16. 


Altſtädtiſcher Markt Rr. 28 


iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Stein bewohnte 1. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmer und Zubehör, ebendaſelbſt 
die herrſchaftlich eingerichtete 2. Etage, ſo⸗ 
wie 1 Wohnung von 4 Zimmer u. Zubeh. 
Schillerſtraße Nr. 17 per 1. April zu verm. 
Näh. Ausk. ertheilt O. Münster, 
Neuftädt. Markt Nr. 19. 


Entlaufen 


junger Foxterrier. Wiederbringer gute 
Belohnung. 
von Schmidt, Lieutenant, 
Hofſtraße 7. 


Gedenket der Vögel und des 


hungernden Wildes. 


